
beispielsweise Gespräch, Spiel, Gesangsfiormen und Effekte. Der dritte eil erl u“  ber
einige Versuche das „politische Nachtgebet”, das Bochumer odell („Politische Experl-
mente miıt dem Mahl Jesu”), die niederländische Schalom-Bewegung und ökumenisches
Abendmahl DIie darauf olgende Dokumentation g1bt ein1ıge Gottesdienste 1mMm OTrtilau:
un! die anschließende Dokumentation Einzeltexte (Bekenntnisse, Fürbitten, Psalmen USW.
wieder. Im egiste: sind angefüg Ein Verzeichnis der Literatur, Lieder und Schallplatten,
der Namen VO Priestern un Laıen, die „ZUm Gottesdiens morgen“ experimentileren;
ferner eine usammenstellung der Erlasse aAaUSs dem evangelischen Kirchenraum, eine Über-
sicht ber die CAT1ıLie der OINzı.ellen katholis  en Liturgiereform un! ıne 1S{Ie der
Autoren un! Mitarbeıiıter des Werkbuches mıiıt ihren Anschriften
In e1inem kurzen er wıe ıer E mödglich ist, aßt sich der vielfaltige Inhalt des
Buches keineswegs zufriedenstellend wıedergeben Wer Näheres erfahren möchte, nımmt

besten das Buch selbst ZUI and Es sich 1LZz

Predigtstudien für das Kirchenjahr 1969/1970. Perikopenreihe I il Hbbd Hrsg. VO:  3
TNs in Verbindung mit eier KRUSCHE un Dietrich RÖSSLER. Stuttgart
1969 Kreuz-Verlag Stuttgart. 213 S M Fortsetzungspreis 16,80 Bei Einzel-
bezug 19,50
Weil die beiden ersten an der „Predigtstudien“” ın dieser Zeıitschriit bereits esprochen
wurden (10 [1969] 177 528 D mag hier e1n erneuter 1n wels auf dieses neuartıge homile-
tische Werk genugen.
UTr den dialogis Aufbau der Bearbeitung wITrd der Leser dem Gespräch über
die urci den Tlext Jeweils gegebene Predigtaufgabe beteiligt. Dies dürifite 1ne ausgezeich-
eie Methode aliur se1n, die Predigtvorbereitung mOöglı hörerbezogen zu gestalten.
el ist das Schema der ach‘  eb Arbeitss  ritte noch nicht eiNer starren TO. erstarrtk. Die
bisherigen Erfahrungen sollen den Herausgebern weiterhin als Grundlage der kritischen
Selbstprüfung dienen.
Der vorliegende an: behandelt die pisteln der Perikopenreihe VO Advent DbIs
Karfreitag.
Der Leitartike dieses Bandes bıetet 1ne „Basısuntersuchung ber die Altersgruppe der
10- ıs 19jJährigen“. Diese, auf eiNner repräsentativen Querschnittsbefragung eruhende
Studie zeigt her das Bild eE1INeEeT „angepaßten“ einer „auifständıschen“ Generatıon.
„Die auiende Kontroverse Fragen der Autorität, der eligion, der oral, des Sexual-
verhaltens USW., ann nıCc uübersehen werden, wWwWI1e nachhaltıg das ‚geistige Erbe der
Erwachsenen Leistungsideologie und Erfolgsstreben, rationale Lebensbewältigung und
sozlales Sicherungsstreben das Einzelverhalten Jugendlicher prägt.“ (1:1)
Daß solche Situationsanalysen wichtige Voraussetzungen für 1Ne adäquate Verkünigungs-
vorbereitung sind, dürfte eute nicht mehr eigens beweisen sSelın.
Ebenfalls für die praktische Homiletik WEertIvo sind die Veröffentlichungen VO  5 ausführ-
liıchen Predigtkritiken un! deren Erwiderungen. Hier ges:  Je das hinsichtlich einer
W eihnachtspredigt ber Sach 9,9— 10
Den SCH dieses Bandes bilden ein1ge kritische und praktische Hinweise ema
„dialogisch predigen“.
Innerhalb der Homiletik ıst einiges ın eWwegung geraten; keiner collte sich dem entziehen,
Für den einzelnen wird 1es VOI em edeutien sich informieren, darüber reile.|  ı1eren und
selbst experimentieren. Die „Predigtstudien” bieten hierfür gute Jockwig
y Hans:beispielsweise Gespräch, Spiel, Gesangsformen und Effekte. Der dritte Teil berichtet über  einige Versuche: z. B. das „politische Nachtgebet“, das Bochumer Modell („Politische Experi-  mente mit dem Mahl Jesu“), die niederländische Schalom-Bewegung und ökumenisches  Abendmahl. Die darauf folgende Dokumentation I gibt einige Gottesdienste im Wortlaut  und die anschließende Dokumentation II Einzeltexte (Bekenntnisse, Fürbitten, Psalmen usw.)  wieder. Im Register sind angefügt: Ein Verzeichnis der Literatur, Lieder und Schallplatten,  der Namen von Priestern und Laien, die „zum Gottesdienst morgen“ experimentieren;  ferner eine Zusammenstellung der Erlasse aus dem evangelischen Kirchenraum, eine UÜber-  sicht über die Schritte der offiziellen katholischen Liturgiereform und eine Liste der  Autoren und Mitarbeiter des Werkbuches mit ihren Anschriften.  In einem kurzen Überblick, wie er hier nur möglich ist, läßt sich der vielfältige Inhalt des  Buches keineswegs zufriedenstellend wiedergeben. Wer Näheres erfahren möchte, nimmt  am besten das Buch selbst zur Hand. Es lohnt sich.  J. Schmitz  Predigtstudien für das Kirchenjahr 1969/1970. Perikopenreihe IV, ı. Hbbd. Hrsg. von  Ernst LANGE in Verbindung mit Peter KRUSCHE und Dietrich RÖSSLER. Stuttgart  1969: Kreuz-Verlag Stuttgart. 213 S., Ln., Fortsetzungspreis DM 16,80. Bei Einzel-  bezug DM 19,80.  Weil die beiden ersten Bände der „Predigtstudien“ in dieser Zeitschrift bereits besprochen  wurden (10 [1969] 177 f., 528 f.), mag hier ein erneuter Hinweis auf dieses neuartige homile-  tische Werk genügen.  Durch den dialogischen Aufbau der Bearbeitung wird der Leser an dem Gespräch über  die durch den Text jeweils gegebene Predigtaufgabe beteiligt. Dies dürfte eine ausgezeich-  nete Methode dafür sein, die Predigtvorbereitung möglichst hörerbezogen zu gestalten.  Dabei ist das Schema der acht Arbeitsschritte noch nicht zu einer starren Größe erstarrt. Die  bisherigen Erfahrungen sollen den Herausgebern weiterhin als Grundlage der kritischen  Selbstprüfung dienen.  Der vorliegende Halbband behandelt die Episteln der Perikopenreihe IV vom 1. Advent bis  Karfreitag.  Der Leitartikel dieses Bandes bietet eine „Basisuntersuchung über die Altersgruppe der  10- bis 19jährigen“. Diese, auf einer repräsentativen Querschnittsbefragung beruhende  Studie zeigt eher das Bild einer „angepaßten“ statt einer „aufständischen“ Generation.  „Die laufende Kontroverse um Fragen der Autorität, der Religion, der Moral, des Sexual-  verhaltens usw. kann nicht übersehen werden, wie nachhaltig das ‚geistige Erbe' der  Erwachsenen — Leistungsideologie und Erfolgsstreben, rationale Lebensbewältigung und  soziales Sicherungsstreben — das Einzelverhalten Jugendlicher prägt.“ (11)  Daß solche Situationsanalysen wichtige Voraussetzungen für eine adäquate Verkünigungs-  vorbereitung sind, dürfte heute nicht mehr eigens zu beweisen sein.  Ebenfalls für die praktische Homiletik wertvoll sind die Veröffentlichungen von ausführ-  lichen Predigtkritiken und deren Erwiderungen. Hier geschieht das hinsichtlich einer  Weihnachtspredigt über Sach 9,9—10.  Den Abschluß dieses Bandes bilden einige kritische und praktische Hinweise zum Thema  „dialogisch predigen“.  Innerhalb der Homiletik ist einiges in Bewegung geraten; keiner sollte sich dem entziehen,  Für den einzelnen wird dies vor allem bedeuten: sich informieren, darüber reflektieren und  selbst experimentieren. Die „Predigtstudien“ bieten hierfür gute Hilfe,  K. Jockwig  STEFFENS, Hans: ... den Weg zu bereiten. Homilien zu den Evangelien des Lese-  jahres, B. Paderborn 1969: Verlag Bonifacius-Druckerei. 320 S., kart., DM 12,80.  Die Einführung der neuen Perikopenordnung hat die homiletischen Kräfte mobilisiert.  Zudem wittern die bedrängten Verlage eine Marktlücke; so findet der Prediger ein breites  Angebot, gleichzeitig hat er die Qual der Wahl.  H. Steffens, bekannt geworden durch die Herausgabe von Füfbittenbüd1em‚ legt hier  Predigten zu den Evangelien des laufenden Lesejahres B vor.  Der Prediger wird zuerst einmal über den jeweiligen „Einstieg“ froh sein. Hier ist vom  heutigen Menschen und seiner Welt die Rede. In einer verständlichen Sprache wird der  Hörer dort abgeholt, wo er anzutreffen ist. So weit, so gut. Da steht man also „mitten  im heutigen Leben“, hat aber mit der Hl. Schrift Texte aus einer „anderen Zeit“ in Händen.  Zweı Möglichkeiten gibt es nun, entweder man geht den mühsamen Weg der historisch  kritischen Exegese oder aber den eines „einfachen Schriftverständnisses“, angereichert  274den Weg bereiten. Homilien den Evangelien des Lese-
jahres. Paderborn 1969 Verlag Bonitfacius-Druckerei. 320 55 kart., 12,80.
Die Einführung der Perikopenordnung hat die homiletischen Kräfte mobilisier‘
em ıttern die bedrängten Verlage ıne arktlücke: findet der Tediger eın breites
Angebot, gleichzeitig hat die ual der Wahl.

eiTens, bekannt geworden durch die Herausgabe VO:  - Farbitten b legt hier
Predigten den Evangelien des laufenden Lesejahres Q
Der Tediger WITrd ZUuUeTrsti einmal ber den Jeweiligen „Einstieg“” firoh Sein. Hier ist VO.
eutigen Menschen und seiner Welt die Rede. In einer verständlichen Sprache wird der
Hörer dort abgeholt, anzutireiien ist. S50 weıit, gut Da S{ie. Iso mitten
1mM heutigen eben” hat ber mit der Schrift exie aus einer „anderen (31 1n en.
Zwel Möglichkeiten qg1ıbt Nun, entweder INld.  - geht den mühsamen Weg der historisch
kritischen Exegese der bDer den eines „einfachen ScChriftverständnisses“, angerei  ert
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mıiıt einigen Kenntnissen aQUuUs der biblischen Zeitgeschichte Der erstie Weg erfordert viel
ArTbeıit, die für die Oonkreie Predigt nicht direkt Buche schlägt, der zweıte Weg scheint
TUr die homiletis Aufgabe erglebiger se1n, hat Der mıiıt biblischer Predigt gut
WwW1e nıchts tun
Der UTiOr entschließt sich für den zweiten Weg.
Da 1es5 INa  } „Marla WaTl estIurz' schon eım ersten Truß der OIS:  a{ITt, die ihr
zuteiıl wurde. 551e spurie oifenbar das ngeheure dieses Augen  1C Wohl weniger deshalb,
weil 1er ]Jemand inr am, der nıcı 1Ns Haus gehört. Hier wird sofort 1Ne Sprache
geredet, die Nnıcht Alltagssprache ist“ (27 der „Die Lösung bringt ein nge. 1mM
Schlafe Flügel hatte, e1n langes, weißes Gewand, ange Haare und goldene andalen

den üßen, mussen die aler besser W1Ssen als WIr. Das Fotoalbum des eiligen 0Se'
ist verlorengegangen“ (33) der Is der Meister nach einem arbeitsreichen Tag
en sagtie Laßt uns das andere fer fahren, hat Petrus vermutlich die Stirn
gerunzelt Vielleicht hat selbst Jesus) mitten 1mM Sturm schon 1ne andere acht
gedacht An 1ne andere Katastrophe. An einen anderen urm, bei dem das Schifflein
mi1ıt seiınem Kapıtan wirklich untergehen sollte Für TEel Tage wenigstens vermißt Ye-
meldet W ährenddessen en die andern ohl mıtten 1 Boot r die Opfe
zusammengesteckt un!: leise ihrem Problem weiltergebohrt Wer ıst enn dieser? Gelöst
en S1e ihr Problem ın dieser artiten acht wahrscheinlich nicht So schnell lösen auch
WIT eın Problem Der INd. muß sich das auf den Rand notieren, wenn VO.  - Krise der
irche die Rede IS Wenn 111ld. wieder einmal VO:  -} Dpaltungen re: Wenn mMa)  =|
VO  - einer verwiırrten un! elr  Ne Zeit Spriıcht Wenn IMa  -} ber den ott
philosophiert Es schwımmt noch imMmmer eın Boot mitten 1 Meer. Es wird nıcht untergehn“
201 FE}
Man Tra sich entsetzt Warum ist die exegetische Arbeit TU!  OS geblieben?
Fast TEel Jahrzehnte nach „Divino alilante Spiritu noch solch eın Historisieren un!
Psychologisieren!
Diese Predigten sind, abgesehen VO  - einer indiskutablen Exegese, aQus einer und für 1ne
elle katholische Welt geschrieben, die nıcht mehr gibt wahrscheinlich hat s1e
nlıe gegeben Predigten für das einfache, gläubige Volk, das eute VO  - den „bösen
Theologen“ verwirrt wIrd. Mag se1n, daß manchen, vielleicht vielen, diese
Predigten Tost, Zuversicht un:! Glaubensmut geben SO weit, gut. Ks wird ber
ebentalls viele geben, welche die irche gerade solcher Predigten für 1Nne „infantile
Heilsanstalt“ halten, und die deswegen vorziehen, Sich keine Predigten anzuhören.

Jockwig
STÄCHEL, Günter: Unterricht über Lebensfragen. Material für den Unterricht 1
8.—10 Schuljahr. Reihe Unterweisen und Verkünden, Band öln 1969 Benziger-
Verlag. 182 sl kart., 9,80
GROM, Bernhard: Botschaft der Erfahrung? Tendenzen der französisch-sprachigen
Religionspädagogik. Reihe Unterweisen un Verkünden, Band Öln 1969 Benziger-
Verlag. 157 sl kart,, 9,80
Beispiele schulischen „Kernunterrichts (Linke) werden ın dem Buch VO.  - Stachel
eboten
In der gemeinsam erarbeıteten Beantwortung VOI Lebensfifragen werden erie un! Normen
erulert und als solche VO.  D den Schülern akzeptiert. Der Religionsunterricht für die hier
angesprochene Altersgruppe der 14- bis 15Jäahriıgen sollte das besondere Interesse der
Jugendlichen Iur thische Fragen aufgreifen. el coll der Jugendliche ZU Werteinsichten
dQUS eigener, reflektierter Erfahrung geführt werden. amı ist die Voraussetzung für das
eigene Gewlssensurteil SOWI1e für die ernahme eigener Verantwortung gegeben Aus dieser
Sicht entwickelt Stachel einige „Thesen ZUT Gewissensbildung“*. Die Ihemen der einzelnen
Stunden, deren onmitschnitt ler verö{ifentlicht wird, lauten Stille, Ablenkung, Gespräch
und weigen, eruf, Gewissen. ‘.Der die Ihemen „Ehe und Familie SOWI1e „LleDe uUun!
Freundschaft“ ist jeweils eın Schulfunkmanuskript wiedergegeben. Den einzelnen Stunden-
protokollen geht ıne ZU eil ausgezeichnete didaktische Analvse OTaUsS,
An and der didaktischen Konzeption der „Berliner chule* ze1g‘ 1n abs  ieBßend
didaktische Ansätze und Zusammenhänge der angegebenen emen un! ihrer hier Tge-
legten unterri  lichen Behandlung auf.

Grom enn! durch mehrJjährıgen Aufenthalt ı1n Frankreich un!' Belgien die französisch-
SPTa|  i1ge Religionspädagogik, ber die 1n seinem Buch eingehend erl Ein Blick
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